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~IADREPORARIA UND HYDROCORALLIA

VON

D' E~lIL VON ~IARENZELLER

W ährend die B ELGI CA im Packeise trieb, wurden in der Zeit vom 11.-28. Mai und am
8. O ktobe r an mehreren von einander nicht zu en tfernt liegenden Stellen mit de n Schwabbern
Ste inkorallen und H ydrokorallen herau fgebracht , die sich nich t auf bisher beschriebene Arten
zurü ckführen liessen.

MADREPORARIA

Caryophyllia antarctica Marcnz

Die nähere Bezeichnung der B ruchstücke einer Caryophy llia war nur möglich, weil mir
di eselbe Art unter den Tiefseekoralle n der VALDlVI A, die ich eben bearbeite , vorliegt . Die
Beschreibung der im Osten de r Bouvet-I nscl (Stat . 127) in einer T iefe von 567 m. gesammelten
Exemplare wird in der betreffenden P ublicatton demnächst erfolgen.

No 290, gefunden am II . Mai 18g8, Chalut I , 71° 09' südl. Br. und 89° 15' w . L .
No 569, gefunden am 8. Oktobe r 18g8, Faubcrt VII , in 7cP 23' südl. Br., 82° 47' w. L.

Desmophyllum sI'.

Das einzige Exemplar ist nach der Zartheit der Epithek und der Zahl der Septen zu
urteilen jung. Der Rand des Kelches war ausgebrochen . Die Koralle entspricht den Verhält
nissen , welche man bei dem jungen Des11IophyUum crista-galli E . H . ant rifft . Von Septen
5. Ordnung ist nichts vorhanden . Die Identi tät mit de r vorgenannten Desmophyllum-Art ist
ganz au sgeschlossen, aber die Aufstellung einer neuen Art ist wegen de r schlechte n Beschaffen
heit des Objektes nicht gerechtfe rtigt und dem entsprechend auch das Eingehen in weitere
Einzelheiten zwecklos .

N 0 335, gefunden am 18. Mai 18g8, Faubert IV, in 71° 18' südl. Br., 880 02 ' w. L .
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HYDROCORALLIA

Er r in a gracilis n. sp.

Fig. 1- 4.

Stock fächerförmig ausgebreitet, sehr reichäst ig mit unregelmässiger, in F olge kleiner
Seitentriebe manch mal ga nz undeutlicher dichotomieeher Verzweigung. Nur d ie Haupst ämme
an der Basis etwas komprimiert. Zweige schlank, zart, namentl ich d ie jüngsten T riebe. Eine
Fläche des Stockes mit mehr Zooiden als die andere. Oberfläche des Coenenchymes unter de r
Lupe fein ge runzelt , hie und da mit höheren Längs- oder Querkä mmchen, beson ders an der
zooid ärmcren Seite mit zerst reuten, kleinen Kn ötche n. Gastropo ren cc. 0. 15 mm. weit , Gastro
zooide bis 0.3 mm. lang, spärlich, mit Vorl iebe di e Seitenflächen der Aeste einnehmend , nackt
oder an den jungen Trieben VOll einem Vorsprung des Coenenchymes oder eine r Gruppe von
Dacty loporen kappen gedeckt. Kap pen de r pr imären Dacty loporcn am E nde der Aeste bis
0.5 mm. vorstehend , komprimiert, fingcrspitaeu förnug ('), die Oeffnungen nach abwärts oder sei t
lich gerichtet, ziemlich locker stehend , spärlich auf den stärkeren Aesten oder Stämmchen.
W eibliche Amp ullen hemisp härisch , 0.3 mm. bis fast 0.1 mm . im Durchmesser, cc. 0.15-0.27 mm .
hoch, zerstreut. Männliche Am pullen etwas kleiner und flacher aber viel zahlreicher als d ie
weiblichen, mit un regclmässiger Oberfläche, häufig mit kleinen Dactyloporen in niedrigen
Spi tzehen. Drei Gonophoren. F arbe weiss oder etwas bräunli ch.

E in vollständi ger klei ner weiblicher Stock ist 25 mm. hoch , 30 mm. breit , an der Basis
4 mm . dick. Di e Verzweigungen sind 2.5 mm., d ie Enden 1.5 mm . breit . Bruchstücke anderer
weiblicher Stücke zeige n d ieselbe allmähliche Verjüngung (Fig . 2 u . 3). Der ein zige männliche
Stock zeichnet sic h durch sta tt liche Crössc un d massiven mehr ged rungenen Bau aus (F ig. I).
Er ist 140 mm . breit un d 100 mru . hoch.

Die männlichen Stöcke a nde rer E1Tilla-A rten sind nich t bekannt .

No 390, g3g, 940, gefunden am 12 Mai ISgS. Faubert II , in 71° 14' südl, Br., 8go 14' w. L.
No 344, g.p , 1049, ge funden am IS Mai 18g8, Faubert IV , in 71° IS' sudl. Br., 88° 02' w. L .
N° 387, gefunden am 27 Mai 18g8, Nasse I , in 71° 15' südl. Br. , 8r 39' w. L.
No 429, 430, 1001, gefu nden am 28 Mal 18gS, F aubcrt VI, in 71° Ig' süd I. Br. , Sj>O 37' \Y. L .

D ie vorstehende Art vvürde nach den bisherigen Anschauungen in di e von M OS E L EY für
Porclla antarctica Gray errichtete Gattung Labiopora ein zureihen sein, de ren D iag nose durch
Ridley (") unter Mitwir kung und Z ustimmung von M OSEL E Y behufs Aufnahme einer neuen Ar t

(I ) Die gewöh nlich e Bezeichn ung e nasenförmig a ist nicht entsprechend . Sie würde ein dreieckiges Profil mi t
einem Einschnitt an der senkrecht zu r Basis stehende n Seite voraussetzen lassen, während die Kappen in W irklich
keit komprim ier te Zylinder oder nur wen ig verjüng te Kegel sind, die am freien Ende und an einer Seite klaffen . Dana
unterschied bei den Steinkorallen scharf solche Kelche . die wie die Kappen der Dactyloporen bei Er rina gracilis u. a .
gebaut sind von den nascnfönnigen und nannte sie cochleari form. Ihr Umriss gleicht in d er Seitenansicht dem eine r
Fingerspitze und der Ei nschnitt liegt in der konvexen Lin ie.

(2) RIDLEY S.O•• Account of the Coelenterata collected d uring th e Survey of H . M. S. Alert in th e Strait of
Magellan and on the coast of Patagon ia ( P. Z. S.• 1881, p . lOS).
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eine wesentliche Veränderung erfuhr, d ie darin besteht , dass von einer eigenthü mliche n Ste llung
der kleinen Dactyloporen zu den mit « nasenförmigen J) Vorsprüngen versehenen grösseren abge
sehen und nur das Vorhande nsein von zweierle i D acty loporen an sich als massgebend betrachtet
wird , von weIch en d ie einen einfach e Vert iefu ngen der Oberfläche sind, während die anderen
grösse ren durch besondere Erhebu ngen des Coenenchym s begrenzt werden . \Venn jedoch , wie
ich weiter unten zu zeigen versuche, d ie Kappendacty loporen aus den nackten entstehen , so
verlie rt d ie Anwesenheit zweierl ei D actyloporen jede Bedeutung, und die Abtrennung von
L abioi ora könn te nur auf Gru nd einer besonderen Beschaffenheit der Kappen oder etwa noch
der S tellu ng de r Oeffnun gen derselbe n geschehen. Für Errina verlangt :\IosELEY, dass die
D acty loporen nasen-schuppen-oder auch röhrcn förmigc E rhebungen des Cocnenchy ms ein
nehme n, die häu fi g an der Basis verschmelzen un d dann breite von den Poren durchsetzte
Schuppen bilden, welche sich übe r d ie Gasri oporen legen. In dem F alle de r Etrina gracilis wü rde
der männliche Stock annähern d d ieser Forderung entsp rechen, der weibli che nicht. Mag ma n
diese Differenz im Sinne eines sexuellen Dimorphismus deuten oder als zufällig erk lären, er
beweist jedenfalls, dass innerh a lb einer Art Ucbcrgängc von der Kappenform der Lobiopora
zu der von Errina auftrete n. Bliebe noch d ie S tellung de r Oeffuungcn der Dacty loporcnkappen.
D iesbezü gli ch besteht ein noch nicht aufgeklärter Widerspruch in der ursprünglichen Beschrei
bung der Gattung Errnm durch Gn,w und dem Befunde an .llille/'om aspcra von Linne und
E sper, d ie zum T ypus der Gattung erhoben wurde. Bei GR.\\" hcis st es : « cellulae tubulares
prom inentes , 5 u per n e longitud inaliter fissac , ad apiccs ram orum uudiqu e sparsae, fossa
profunda minima sae pe sub basln cellula rum sita » , LU; :~Hl dagegen und ESPEn geben ausd ruck
lieh an, dass d ie E rhebungen des Ccenenchyms an der Unterseite gespalte n seien. Nach H ydro
korallen des \ Viener un d P ari ser Museu ms, auf welche sich die Beschreibu ngen von L I X N t und
E SPER beziehen lassen, ist AIillclofa osrcra L. mi t L abioi ora mosrlcy Ridley und Errina gracilis
Marenz , nahe verwandt . Ausscr den grtisscrcn mit Kappen vers ehenen Dactyloporen , deren
Oeffnunge n nach abwärts oder se itlich ge richte t sind , kommen auch nackte run d liche oder
häufiger solche vor , bei welchen eine von de m Dactyl oporu s ausgehende seichte Rinne bereits
bemerkbar ist. Auf den breiteren Acsten finde t man d ie letzten fast ausschl icssllch und manchmal
recht regelmassig um die Gast roperen gru ppiert. Es ist also nicht un wahrscheinlich , dass man
an dem Orig inal der E rrina «sj cro von Gray ebenso nach abwärt s ger ichtete Oeffnungen der
D acty loporenkappen finden wird ,vic an de r Ei nna , welche ich für den T ypus de r Alillcpora
aspera L . halte. Von den üb rigen E n ina-Artcn der Li tterat ur schei nt mir nur Errina labiata Mos.
bcrücksichtigenswcrt. D iese hat alle rdi ngs die entgegengesetzte Stellung der Kappenocffnungen,
hievon abgesehen zeigt der Bau kei ne nennenswerten Abweichungen YO II dem der Erriua graci/is,
den ich gleichfalls au f Schn itten untersucht e. An dieser Art ha t :\ I o SELE\" di e Knospung von
D actylozooiden beobachtet, ohne jedoch dam als einen Gege nsatz zwischen den für d iese not
wend igerwe ise vorhandenen kleinen nackten Poren nnd den grossen gedec ktc n hervorzuheben.
Aueh RIDL EY mu sste schon den Eindruck gewonne n haben , dass die Scheidewand zwischen der
modifizierten Gattu ng La biopora und Errina eine sehr künstliche geworden sei ; denn er bezeich
net selbst seine neue Art , La hiopora moseicyi, al s einen Uebergang zu der mit kräftige ren Kappen
ve rsehenen Gattun g Errina, be i der man ebenso relatives Ucberwiegc n der Dactyloporen auf
einer F läche des St ockes und dieselbe Verte ilu ng wie be i der genannten Labicpora fi nden kann.
Möglicherweise wo llte er mit der letzten Bermer kun g andeuten, dass er auch bei Errina die von
ihm angenommenen zwei Arten von Dactylopore n gesehen habe. Di e Grundlage n der Gattung
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L abiopora erweisen sich daher teils als unrichtig teils a ls un sicher und ge nügen nicht zu ihrem
Bestande.

Bei E rrina gracilis sind klei ne konische Dactylozoc ide, di e gegenwärtig eine L änge von
ce. 0 .07 -0. 12 mrn. aufweisen und in P oren von ce. 0.04-0.06 mrn. Durchmesser sitzen, vorha nden
und nebst zahlreichen Mittelformen gro sse, welche im ausgewachs enen Z ust ande a uf Längs
schnitten eine d rei eckige Form zeigen mit einer Basis von ce. 0 . 15 mm . und einer H öhe von
0. 1-0.2 mm. D ie letzten nehmen die ihrer Gestalt entsp rechenden ( nasenförmigen i Erhebungen
ein, welche mit einem schmalen Schlitz nach aus sen munden und von mir Kappen de r Dacty
loporen genannt werden , um sie als seku ndä re Bildungen zu kennzeichnen. Man kann den
Aufbau di eser Kappen unter Anwe ndung entsprechender Vergrösserun gen an eine r Zweigspitze
leicht verfolgen. Zu Seiten eines kreisför migcn Porus, der sich in keiner Weise von den soge~

nannten kleinen Dactyloporen unterscheidet, erhebt sich das Coe nen chym als zarte parallele
Leistehen. die sich über de n P orus hinau s erstrecken und so eine seichte Ri nne zwischen sich
einschliessen . Poru s und Rin ne machen den E indruck ei nes Strichpunktes, wobei der P orus den
Punkt bildet. Zugleich werden die beiden Leistehen durch eine bogenförrnige E rhebung im
U mk reis des Porus zu einer Schleife oder einem H ufeisen g"eschlossen, Der P orus liegt ganz
im Grund e , Im weiteren Verlaufe wächst die Umwandung des Dacty loporus bis sie ih re
defin itive Gesta lt erreicht. Es ist schwer zu sagen, ob alle Dactyloporen mi t Kappen umgeben
werden . An den Zweigemlen, wo das regste Wachstum herrscht, wird dies wohl im mer der
F all sein , wen n der P latz zu ihrer Entwicklu ng vorhanden ist , aber an den älteren und
breiteren Stämmchen und Zweigen werden sie auch nackt bleiben kön nc n : denn die do rt
gebildeten Kappen sind oft recht unansehnlich oder von abweichender Gestalt. Ma nchmal sieht
man knötchenförm igc E rhebungen mit kleinen Spalten . Mei nen Beobachtunge n zufolge sind
d ie kleinen Dactylopore n nur Ocffnu ngeu für den Austritt junger fort und fort entstehende r
D actyl ozooidcn, die gleichzeitig mit den ausscrh alb des Perus vor sich gehenden Veränderu n
ge n wachsen und allmählich eine Gestal t annehmen, welche r das ferti ge Gehäuse entspricht.
Die Kappen sind also ein Sch utz für die ausgebil deten Dactylozooiden, di e nicht mehr in den
Dactyloporu s zu rückgezogen werden können, während dies mit den jungen der Fall war. Später
wird auch d ie Verbind ung mit dem Kanalsystem unterbrochen und das Dactylozooid sti rbt ab .
Diese Verödung der ursprünglichen Dacty lozooidenkappcn und die Bedeckung derselben durch
den mit dem W achstum einhergehenden peripheren Zuwachs des Kalkskelettes ist eine not 
wend ige Annahme, die aus den glatten Flächen der verdickten Stämmchen und Aeste folgt.
\Venn trotzdem hier noch vereinzelte Gastroperen mit den sie begleitenden Dactyloporen zu
sehen sind, so sind d ies spätere B ildungen. Es werden weder die H öhlen der Gastropere n
tiefer noch die Ka ppen der Dactyloporen verlän gert .

Ich bin überzeugt , dass man auch bei anderen E rrilla-Arten a ls den von mir untersuchten
die vorbe re ite nden Stadien finden wird , nur ist es möglich, dass d ie Erhebung des Cocncnchyms
zugleich mit der Entstehung eines neu cn Dacty loporu s cinhergeht, wobei der Gegensatz a m
Skelett nicht so deut lich zu T age t reten wird wie bei E rrina moselcyi Ridlcy , gracilis Maren z, und
der von mi r für Errnm asbcro Linue gehaltenen Art. Die U nte rschied e zwischen den jungen und
den ausgewachsenen Dactylozooiden müssten jedoch imm er nachzuwe isen sein.

F Ur die Kennzeich nung der Arten ist vor Allem de r H abitus des Stockes wichtig, ob die
Verästl ung spärlich oder reichlich ist, di e Aeste dick, plump und kurz oder zart und sch lank
sind , abe r die hievon abhängige n Beglei terscheinungen sollten in d ie Diagnose nicht aufge
nommen werden , um die anderen charakteristischen Me rkmale schärfer hervortreten zu lassen.
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So sind Gastreporen und Kappendactyloporen stets dort am reichlichsten, wo reges
\ Vachstum herrscht, also an den E nden der Aeste und überall , wo neue Seitent riebe entstehe n.
D ie H äufung der Zooide an solc hen Stellen ist som it ohn e Bedeut ung für d ie Charakteris tik
einer Gattung oder Art. Sie gibt uns nur allenfalls Aufschlus über die Zustände in der erste n
Zeit der Anlage . Mit dem Altcr und de r damit im Zusammenh ang stehenden Verdickung der
Aeste tritt , wie oben erwähnt , eine Reduzierung der primären Zooide ein. Verei nigungen einiger
Kappendactyloporen zu kleinen Gruppen sind als Ansätze neuer Seite ntriebe zu betrachten, die
jedoch häufig stationär bleiben möge n. Man finde t sie am reichlichsten an den jüngsten Aeste n,
aber auch auf den Flächen de r breiteren , ,v·odu rch die 1löglichkeit gegeben ist , dass auch an
solchen älteren Zweigen noch kle ine Seitent riebe entstehen. Errina gracilis und E . labiata zeigen
hinsichtlich des Coenosarks und der Zoo ide so grosse Uebereinst immung, dass man für die
U nterscheidung nahe stehende r F ormen, von den \Veichteilen im Stiche gelasse n, auf das
Skelett angewiesen bleibt.



ERKLÄRUNG DER TAFEL

Fig. I . - Brrina gracilis n. sp. Männlicher Stock in nat. Grösse,

F ig. 2. - Ein weibliche r Zweig in nat . Grösse.

Fig. 3. - Derselbe Zwe ig 2 mal verg. In Alkohol aufgenommen.

F ig. 4. - Ein Zweig von Fig. I , 14 mal verg. um die Verteilu ng der Gastroporen (g) und

Amp ullen (a) zu zeigen .

Die Figuren 1,2, 3 nach photographische n Aufnahmen des Herrn Gottlieb Marktanner,

Custos am Joanneum in Graz. Fig. 4 nach einer Zeichnung des Autors.
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ACTINIARIEN

VON

OSKAR CARLGREN

Dccexr AN DER H OCHSCHULE ZU STOCKIlOL:W:.

Die von der Bm .crca-Expedition heim gebrachten und mir zur Bearbeitung üb erlassenen
Acti niarien sind wenig. N ur fünf erwachsene E xemplare von ein wenig verschiedener Grösse
sind in der Sammlung vorhanden. Sie gehören all e zu der Familie Actiniidae und zu der Art

Condylactis cruentata (Dana) Mc, Murrich

un d sind an folgenden zwei Stationen gefischt :

N° 36, Baie du T orrent , Be Londonderry , Canal F rancais - Magellanes, Chili, 18 Dezem
ber 1897. und

No 184, H a rberton H arbour - Canal du Beagle - T erre dc Feu, Argentine , 4 Januar r8g8.

Von der ersten Station liegen drei klei nere etwa 0,6 cm. hohe und breite , von der zweiten
zwei grösse re Exemplare vor. Das grösste mass in Durchmesser 1,5 cm. und in H öhe 0,8 cm,
Sie waren in flachem Wasser unter Stei nen anget roffen worden.

Di e Farbenzeichnung des Körpers war nach Dr. RACOVITZA wciss mit pu rpurrote n
T entakel n.

Sowohl das äussere Aussehen als der a natomische Bau dieser Art sind von Me. M UR RICH

(1893, p. 150) un d mir (1&}8, p. 10) ziemlich ausführlich beschrieben, warum es nic ht nöti g ist
hier die Organisation zu rccapitu lieren. In meiner nach U ntersuchung zahlreicher Exemplare
gemachten Beschreibung findet der Leser a uch ein bis IS9S vollstä ndi ges Litteraturverzeichnis
dieser Art . Seitdem hat VERRILL (ISg9, p. 42) durch Ueberschen d ie Art zu dem Genus Bnn odactis
[Btmodes} gestellt. Den Versuch von V E RIUI.L (1 899, p. q6) d ic Art uu tcr d ie Gattung Actineides
unterzubringen habe ich (1900, p. 31) zurückgewiese n.

Beka nntl ich trifft man unter den dem Genus Coudylaetis angeh öre nden Arten zwei Grup
pen, d ie eine mit verhältn ismässig langen , di e and ere mit kurzen T entakeln. Z u de r ersten
Kategori e gehö ren C. aurantiaca und passij1ora, zu der zweiten C. cruentata, georgia1la, kerguelcns is
un d erythrosoma (CARLGREN, lgoo,p. 3r) F ragli ch ist, ob es nicht passend wäre d ie Arten nach der
Grösse der Tentakel in zwei Gattungen oder wenigs tens Subgattungen einzuteilen. Eine kom
mende sehr notwend ige Revision aller Actiniide n durfte wohl auch zeigen, in wie weit d iese
Eintheilung natü rlich ist oder nicht. Bis diese F amilie mehr du rchgea rbeitet ist , ha lte ich es
doch für angebracht die gegenwärtige Gruppierung der Arten beizubehalte n.
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Embryonen.

Ausser den oben erw ähnten Exemplaren von Condylactis cruentata enthält d ie Sammlung
verschiedene Embryonen in dem s. g. Edwardsia-Stadium, die alle mit dem Planktonnetz in
de n antarctischen Gegenden heraufgehol t sind . Obgleich der Umstand , dass sie während ver
sch iedener Monate : Mai, August , Se ptem ber un d November gefange n sind , gege n das Annehmen
sprechen, das wir mit E mbry onen nur ei ner Art zu thun haben, zeigen doch die Embryo nen
sowohl in ihrem äusseren als in ihrem innerem Bau ein e solche U ebereinstim mu ng , dass ich sie
a lle zu nu r einer Art , d ie ich doch leider nicht identifizier en kann, stellen muss.

W ie wir von untenstehenden Fundnotizen sehen kön nen, liegt zwischen dem ersten Fangst
t age (7 Mai) un d dem letzte n (21 November) etwas mehr a ls ein halbes Jahr. Diese E rscheinung
ist bemerkenswerth und spricht entweder für eine ungewöhnlich lange Geschlechtsperi ode dieser
Ar t oder {Ur eine ausserordent lich lange Schwarm periode des Edward sia-Stadiu ms, i n dem die
Actiniarien wie bekannt wä hrend ihrer E ntwicklung lan ge Zeit verharren. U nwahrscheinlich ist
es nicht, dass beide d iese Fakto ren zu dieser langen .\ usdehnung der Larvenperiode mitwi rken.
Was das richtige ist, wage ich nicht zu entscheiden und de r fast übere instimmende Bau sämt 
licher Embryonen giebt keinen H altepunkt weder für die ei ne noch für d ie andere De utung .
H ervorzuheben ist doch, dass die später gefischte n Embryonen im Allgemeinen grösser si nd und
stärkere L ängsmuskelpolster der ylescntericn t ragen als die im ::\Iai gefangenen. Die Sache
verdient doch besondere Aufmerksa mkeit, weil eine so langwierige Ru hepe riode in der E nt
wicklun g der Embryonen für d ie Verb re itung der Art von wesentlichem Nutzen sein muss . Ga nz
ausgesch lossen ist es übrige ns nicht , dass unter den Embryonen sich zwei sehr nahe a n einander
stehende Arten stecken.

Di e Embry onen sind in t iefem W asse r l200-450 m .) und an folgenden Pl ankton-Stationen
gefischt :

P lankton X

" XII I
II XVI
» XX

" XXI
" XXV I

- 7. Mai 18g8, 70" 49' S, 8g' 19' W , 450 m. (I Ex. N° II24).
- 2 1. Mai 18g8, 71° IS' S , 870 29' \V, 4 00 m . (5 Ex. No n 36).
- 20. August 18g8, 700 12' S , 84° 03 ' W, 250 m. (I E x. X o 1154).
- 9. September 18g8 , 6go 51' S, 820 36' \ V, 300 m . (T iefe am Bodem 510 m.)

(I E x. :\"0 520, 1 Ex. N° 1185).
- 23. September 18g8, 70" 24' S, 82" 37' W , 400 m . (I Ex. N° 520).
- 2 1. Novembe r 18gB, 700 4 9 ' S , 82° 30' \V , 200 m. (I E x. N° 7II).

Di e Länge de r Embryonen, d ie wie oben erwähnt ist , in etwa demselben Stadium sich
befanden, beträgt etwa 1 mm. oder etwas mehr. Der Durchmesser wa r ei n wenig kürzer, Di e
F orm der E mbryonen ist ova l (fig. I) mit dem aboralen E nde oft etwas zuge spitzt , was auch
während des Lebens, nach Dr. RACOVITZA' S Ze ichnun g (F ig. 2) zu urteilen, deutli ch hervo rt ritt.
D as orale Ende ist infolge der Kon trak tion biswe ilen ein wenig eingesenkt. Ist d iese Zusam
menziehung in der Längsrichtung stark gewesen, wird die L arve etwa ebenso breit wie lang .
Die E mbryonen sind übrigens glatt mit acht deu tlichen L ängsfurchen . d ie den Edwardsia
Mesenterien entsprechen; an de r ein wenig eingesenkten oralen Part ie ist ke ine Spur von
T entakeln zu sehen. D ie Körp erwand ist durchsichtig, wa rum die Mesenterien und das Schlund
rohr wie auch die grossen Entodermzipfel durchschim mern. E ine deutliche, etwas excent rische



ACfINI ARIEN 5

Mu ndöffnung ist vorhanden. Das Schlund rohr ist in der Richtungsebene ausges treckt . Eine
schwache Andeutung eine r vent ralen Schlundrinne scheint bei zwei Larven aufzut reten.

Di e Farbenzeich nung der Embryonen (N° 520 und 711) ist nach Dr. R ACOVI TZ A' S Fund
notizen « translueide jaunat re avec region Interieure cylind rique luteus, pourvue de 8 bandes
purpureus » . Weil nach eine r von R ACOVITZA gemachte n Skizze der undurchsichtigen L arve der
cyli ndrische T eil d iese r inne ren Region fast an das abora le Ende des T ieres grenzt , schei nt es
mir wahrscheinlich, dass d iese Reg ion nicht nu r das Schlundrohr sondern auch die unterhalb
des Sch lundrohrs liegende Entoderm-Begrenzung der T aschen und die Xlesentenalfilamente
re präsentirt ,

Wegen der a natomischen und histologischen Untersuchung habe ich von sechs E mbryo nen
Serienschnitte gemacht. E ine La rve (N° n 85) wurde in L ängsschnitt en, d ie übrigen fünf (I Ex.
von No 520, zwei Ex. von XOn 36, )Ja 1124 und 711 ) in Querschnitten gelegt. Ich gehe jetzt
zu der mikroskopi schen U ntersuchung dieser Schnitte über. Alle sechs Larven waren , wie oben
erw äh nt, in dem s. g. Edwardsia-Stadium .

Das Ektoderm der Larve zeigt in ver schiedenen Körperregionen ein verschiedenes
Aussehen . W äh rend das E ktoderm in dem ora len und aboralen Ende des Körpers verdickt ist,
ist es in den Seite npartien verh ältnismässig dünn. Die aborale Verdi ckung des Ektoderms
scheint an Querschnitten in der Xlitte des aboralen Endes fast vier mal so hoch als das Ekto
derm der Seitenparti en. während die ora le Verdickung, die sich in das Schlund rohr fortzetzt ,
nicht ga nz die Dicke der aboralen erreicht (Fig- . 3). Der aborale Ektodermwulst ist am dicksten
in der Mitte des aboralen Endes und geht allm ählich in dem dünneren Ektoderm der Seiten
partien der Körperwa nd über , in dem oralen Ende setzt sich d ie Sch lundrohrspartie ziemlich
scharf von der Mu nd scheib enpart ie ab.

Auch in histo logischer Hinsicht weicht das E ktoderm dieser drei Regio nen von einander
ab. Währe nd in dem ganzen E ktoderm zahlreiche gro sse homogene und körnige D rüzenzel len
ziemlich regelmässig verteilt sind , zeigen d ie Nesselzel len nicht nur eine versc hiede ne Anord
nung sondern auch einen verschiedene n Bau in den E nd en- und in den Seiten- Partien des Kör
pers . Das E ktoderm des abora len Ektodermwulstes ist mit aussc rordcut lich zahl reic hen grossen
Nesselkapsel n versehen, die sehr di cht steh en. Xcbcn d ickwandige Nesselkapseln mit undeut
lichem Spiralfad en tri fft man m erkwürd igerweise in grosser lIlenge lange, dü nnwandige Nessel 
kapsel n mit durchscheinenden Spiralfaden (gewöhnlich wurd en 28 " . aber auch bis 40 po. lange
an getroffen) (F ig . 4). In den niedrigen E ktodermpartien sind die Ke sselzelle n dagegen spärlich
um wieder in der oralen Pa rti e und in dem Sch lundrohr mehr zahlreich zu werde n. Doch
macht di e oral e P art ie, wo selt en, wie es schei nt , dünnwandi ge Ne sselka pseln au ftre ten, im
Gegensatz zu de r aboralen keinen Eindruck eines Nesselwul stes.

Das Ektoderm des aboralen E ndes ist auch in anderer Hi nsicht di fferenziert . An der
Basis der Ektod ermzellen findet sich eine sehr stark entwickelte Xervcnfascrschtcht, die fast
ei n Dritte l der ganzen Ektodermhöhe beträgt (Fig. 3, ...). Die Schicht ist am dicksten in de m
Cent ru m des aboralen E ndes und nim mt allmählich in Mächtigkeit ab, gle ichzeitig wie das
Ektoderm niedriger wi rd . Es scheint als ob ei ne sehr dünne Nervenschicht in dem Ektode rm der
Seite npartien der Körperwand ausgeb reitet wä re, aber es ist mi r nich t mögli ch dies mit Sicher
heit festzustellen. In den Schlundrohrspartien, in de n Mesenterialfilamenten wie besonders
in der oralen U mstülpungspartie sieht man eine schwache Nervenschicht . In der Nervenfaser
schicht des aboralen Endes habe ich mehrmals Ganglienzell en beobachtet (F ig. 4).
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Das Ektoderm des aboralen Ektodermwulstes ist also d urch das Vorkommen einer ausser
orde ntlich stark entwickelten Nesse lzellenschicht , die hauptsächl ich dunnwandige Nesselkapse ln
mit durchscheinenden Spiralfaden enthalten, wie a uch durch das Vorhandensein einer wohl
entwickel ten Nervenfaserschicht mit Ga nglienzelle n chara kteris iert. E s leidet wohl kein Zweifel,
dass wir hier in dem aboralen und gewiss physiologisch vord eren E nde mit einem larvalen
Sinnesorgan zu thu n haben. Eigentümlich ist diese Anhäufung von hauptsächlich d ünnwandigen
Nesselkapseln in dem aboralen Ende . Vorausgesetzt dass das aborale Ende bei der Bewegu ng
voran geht , ist eine Ansa mmlung von Yertheid igungswa ffen in diesem Teil le icht erklärl ich ,
aber dass so zahlreich e d ünnwand ige Ne sselkapseln, die gewöhn lich nur in den T entakeln und
in der Mundscheibe sich fi nden , hier auftreten, ist besonders bemerken swerth un d deutet darauf
an, dass d ie Art in en tw ickeltem Zustan d wie H olcnrias, Sideractis und Actinepsis mit dünn
wandigen Nesselkapseln in der Körperwand versehen ist . H ier möchte ich auch hervorheben ,
dass be i den Act ini arien ein wohl entwickeltes Ganglien- und Nervensystem der Körperwand
oft mit dem Vorkommen von dün nwandigen Nesselkapseln in demse lben Körpertei l ve rb unden
ist. Liegt vielleicht in de r F unkti on der zwei Typen von Nesselkapseln etwas versch iedenes ?

Das E ktoderm des Schl undrohrs bietet nichts besonders . Es lauft in gewöhnlich 8 L ä ngs
firsten aus und ist mit schwachen Lä ngsmuskeln versehen .

Die Mesogloea des Körpers ist übe ra ll dü nn und fast stru ktu rlos .
Da s E ntoderm ist sehr mächtig und mach t infolge der grosscn Vakuolisicrung der Zellen

den E indruch al s wä re es mehrschichtig, obgleich es in der T hat ei nschichtig ist. Die L arven
erinnern in dieser Hinsicht an die von DVERDE~ (1899) beschriebenen E mbryonen von Lebmnia
und an versch ied ene a ndere Anthozoenlarven. D ie Zi pfeln des Entoderms sind gross , di e
coelentertschen T aschen dagegen un bedeutend .

Die verschiedene Ausbreit ung des Entoderms und des Gastro-vascu lärsystems wird durch
nebenstehende F igu ren (3, 5-8) anschaul ich gemac ht. Bei dem jüngsten Sta di um (N° II 36) sind
die coelenter ischen T aschen in den Schl undrohrsp artien sehr unbedeutend, fast spa ltfö rmig und
halbmondförmig mit der konkave n Seite nach aussen ge richtet , wodurch d ie E ntodermzellen des
Schlundrohrs und d ie der Körperwa nd einande r fast berühren . In einem Richtungsfach sieht
man zwei T aschen, d ie M it telpartie der Tasche ist nämlich nicht so viel wie di e Seitenpartien
nach oben ausgehöhlt (F ig . 5).

Bei drei anderen Larven waren die T aschen gr össer und mehr nach den Seiten der
Mescntcri en zu ausgebreitet , wodurch das Entoderm der Xlesenterien deu tliche r als bei dem
ersten Larve vom dem üb rigen Entoderm des Körpers di fferen ziert wird, was man beso nders bei
den älteren L arven (N u 520 und 7II) sehen kann (F ig. 6).

Diese Stadien zeigen also, dass di e T aschen (F ächer) sich mit dem Alt er der Larve ver
grösseru , indem sie sich von innen längs den Se iten der schon vorhanden seienden .Mcsogloea
lamelle der Mesentcrien erweite rn, wobei das E ntoderm der Mesentericn sich allmählich von
dem üb rigen Körperentoderm abgrenzt. Zu dersel ben Ansicht, dass di e Mcsenterien primär , d ie
zwischen ihnen liegenden Taschen sekundär sind, ist auch AVPELl.ÜF ( 1900, p. 68) ge komme n,
der sich, wie es mir schei nt mi t vollem Recht, gegen di e schon a priori unwahrscheinliche
Behauptung von GöTTE (1897), dass d ie T aschen schon vor der Entstehung der Mesenterien
geb ildet sind , kehrt .

U nterhalb des Schlun d rohrs behalten die F ächer etwa dassel be Aussehen wie in den
Schl undrohrspart ien der am besten en twickelten Larven. Das Entoderm lä uft auch hier in
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grosse n Zip feln zwischen den Mcsen terien aus , deren Aussehen die Figur 7 deu tl ich wiedergiebt,
Die Konfigurati on des coelente rischen Ra ums in der Bod enpartie zeigt schliesslich d ie Figu r 8.

E inen T eil eine r T asche in Längsschnitt sieht ma n an der F igur 3.
Bei einer La rve (No 1245), d ie übrigens nicht gut konserviert war und deren d ie Schnitt

serien nicht gut ausgefallen sind , ist das Entoderm wenig vakuolisiert und mehr einer erwach
senen Act inia rie gleich .

Alle acht Mesenterien sind vollst änd ig und mit der ganzen L änge des Schlund rohrs
zusammengewachsen. Ein Unte rschied in der Grossc der Mescnte rien ist kaum zu sehen, die
ventrolateralen Mcsenterien doch ausgenommen (Fig. 7). Diese tragen in fast ih rer ganzen
Länge wohl entv.... ickelte breite F ilamente, während die übrigen :\Iesenterien mit sehr schwachen
F ilamenten , die nu r eine unbedeutende Strecke unterhalb des Schlund rohrs verlaufen, ausge
rüstet sind. Dass di e ventrolateralen Mesenterten zuerst entstanden sind , ist also ziemlich wahr
sch ein lich . In den F ilamenten ist nu r ein Nessel -D rüsenst rei fen entwickelt . Die Schnittserien
zeigen unzweid eutig , da ss der X csscl - D rusenst ret fcn von dem E ktode rm des Schlund rohrs
gebildet ist .

D ie Län gsmuskelpolster der :\Iesentericll sind nu r be i den älteren Larven (N° Sec und 71I)
u nd hauptsächlich in den Sc hlundrohrspartien kräfti g entwickelt . S ie zeigen die für die voll
ständ igen Mesenterien der Edwardsiden charakteristische Anordn un g. Andere Mesenterienmus
kcln habe ich nicht wa hrge nommen.

Der Ba u der hier beschriebenen Larven erinnern viel a n den bei Lebrunia (DuERDEN
1899), doch ist eine grosse Mund öffnu ng bei unseren Larven vorha nden , ebenso ist d ie d tffercn
zieru ng des aboralen Körperendes hier viel weiter gegangen als be i der Leb runialarve. In
Betriff der Deu tung des vakuolisierten E ntoderms bei Ldmmia schliessc ich mich voll stä nd ig
zu ApPELLÖP's (1900, p. 89-90) Ansicht an.

März 1<)02 .
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ERKLÄRUNG DER TAFEL.

Fig. I . - Konservierte Act in iarien-Larve (N° II36) in Edwardsia-Stadium . Orale Partie nach
oben gerichtet. Etwa 30 mal vergrössert.

F ig. 2. - Contour einer anderen Larve (N° 520) nach eine r Skizze von D r. RACOVITZA. Orale
P arti e nach oben gerich tet.

Fig. 3. - Längss chnitt einer L arve (N° IISS). An der rechten Seite ist der Nessel-Drüsenstreifen
des einen der vent rolater alen Mcsen terien längsgeschni tten . Aborale Körpe rpartie
nach unten zu . F ormalin . Boraxcanni n. Etwa 104 mal vergrössert .

An den F igu ren 3·8 ist das Ektoderm gestreift , d ie Mesogloca schwarz und das Entoderm
vakuolisiert ,

Fig. 4. - Derselbe Schnitt wie in der F igu r 3. Sttickchen de r Mesogloea und des Ektoderms
des abora len Körperte ils stärker (etwa 440 mal) ve rgrössert . 1t .. d ünn wandige
Nessel kapseln mit d urchschei nend em Spiralfaden ; 115 .. Nervenfaserschicht , in der
einige Ganglien zellen liege n ; d .. D rüsenzel len.

Fig. 5. - Querschnitt eine r jungen Larve (N° Il36) durch den aboralen Teil des Schlun d rohrs
etwa 200 mal vergrössert , F ormalin. Boraxcarmin.

Fig. 6. - Querschnitt einer ä lte ren L arve (::,\0 520 ) du rch den aboralen Teil des Schlundrohrs
etwa 96 mal vergr össert . F leming's F lüss., Ehrlich's H ämatoxylin .

Fig. 7. - Querschnitt derselben Larve wie in der F igur 6 unterhalb des Schlund rohrs , etwa
96 mal vergrössert.

Fig. 8. - Querschnitt einer L arve (N° 711) nahe an dem aboralen Ende etwa 96 mal vergrös
sert. F leming's Ftüss., Ehrlich's H ämatoxylin.
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